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nicht ganz ebenbürtig ist, was durch
Berlage erreicht wurde, als er vor
fünfzig Jahren die AmsterdamerBörse
baute, oder was durch die Künstler der
n Stijl »-Gruppe (van Doesburg, Mon-
driaan, Vantongerloo, Rietveld, Oud
und van Eesteren) um die zwanziger
Jahre und später durch van der Vlugt,
Duiker und andere geschaffen wurde.
Die Jahre 1920 und 1950 sind in
Wirklichkeit nicht so weit auseinander, wie
viele es wahrhaben möchten! Es mag
aber zehn mal dreißig Jahre dauern,
bis sich ein neuer Rhythmus dem
täglichen Leben eingefügt hat - und
umgekehrt.

Es stimmt nachdenklich, daß neue
schöpferische Möglichkeiten, vor kurzem

entdeckt, heute fast überall völlig
willkürlich angewandt werden, auf
eine Art, die in direktem Gegensatz

zu dem Geiste steht, dem sie

entsprangen: «Die Zeit selbstherrlicher
Formen geht ihrem Ende entgegen, die

Epoche der inneren Beziehungen hat
begonnen», dieser Leitsatz der Stijl-
bewegung scheint vielerorts in Vergessenheit

geraten zu sein. Wenn die
allgemeine Strömung heute in die
entgegengesetzte Richtung weist, so ist
dies als ein vorübergehendes Abweichen,

als Ergebnis der Ungeduld, zu
betrachten. Heute hat sogar die Kunst
Eile; aber Kunst kann nicht beschleunigt

werden, ebensowenig wie Zeit und
Leben.
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Architektur — räumlich-plastische
Kunst im wahren Sinn des Wortes —

soll durch das Herz bestimmt werden
und nicht durch den eiligen Bleistift;
sie soll das Leben intensivieren, ohne

es zu komplizieren; sie soll zu einer
totalen Neuwertung des Elementaren

anregen und Veränderung mit
Kontinuität versöhnen.
Was dringend Not tut, ist schöpferische

Vorstellung, nicht aber Phantasie.

Innerhalb der Wirklichkeit zu
zaubern und neben der Wirklichkeit
zu gaukeln, sind grundverschiedene
Betätigungen.
Die Künstler sind Verbündete von
Königen, Päpsten und Tyrannen
gewesen. Wir staunen über die Wunder,
die sie zurückgelassen haben. Die
Wunder aber, nach denen wir uns
heute sehnen, können nicht mehr die

gleichen sein, und ebensowenig brauchen

wir über sie in gleicher Art zu
staunen. Heute ist der Künstler der

Weggenosse von jedem oder niemandem.

Fordere ihn heraus - aber auf die

richtige Art! -: die Ergebnisse werden,
wenn auch nicht Wunder an sich, so

doch im gesamten das herbeiführen,
was wir heutzutage allmählich als ein
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Holländische Architekturzeitschriften.
«Forum». Monatsblatt für Architektur und
angewandte Kunst- Amsterdam
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'Bouwit. Wöchentliches Zentralblatl für das

Bauwesen, 's-Gravenhage

Wunder zu betrachten gelernt haben:
eine Welt, in der wir frei arbeiten, uns
erholen und ausruhen können,
unbehelligt von dem plötzlichen Heulen der
über unseren Köpfen dahinbrausenden

Düsenjäger.
Aus dieser Erkenntnis wurde als Motto
für die kleine holländische Abteilung
an der Triennale das Rietveldschc
Wort gewählt: «Für die neue Gestaltung

ist das, was gleich ist in den
Mensehen, wichtiger als das, was sie

voneinander unterscheidet.»
In einer Landschaft wie der Hollands
ist jegliche durch Menschenhand
geschaffene Zutat (Kanal, Straße, Brük-
ke, gepflanzter Baum, Gebäude oder

Zeichen) eine unmittelbare, positive
oder negative Tat, entweder eine

Wunde oder ein Element starker räumlicher

Inbeziehungsetzung; und Raum
ist in den Niederlanden ein primäres

Erlebnis. Die holländische Landschaft
bietet keine Tarnung: sie ist nackt,
flach, häufig geometrisch. Daraus
erklärt sich auch die Unmittelbarkeit
und die kraftvolle Rechteckigkeit der
meisten in Mailand ausgestellten
Werke. Aldo van Eyck

Kunstpreise und
Stipendien

Stipendien für Landschaftsgestaltung
Harvard-Universität, Cambridge (USA)

Die Abteilung für Landschaftsgestaltung

an der Architekturschule der
Harvard-Universität stellt in- und
ausländischen Studierenden ein
Stipendium in der Höhe von 600 Dollar
(Fr. 2500.-) für das kommende
akademische Jahr zur Verfügung. Dieser

Betrag entspricht der Höhe der
Studiengelder. Er wird nur Absolventen
mit entsprechendem Vorbildungsgrad
(wenn möglieh mit Diplom) und mit
genügendem Fachinteresse erteilt.
Das Studienprogramm umfaßt
Landschaftsgestaltung zum Nutzen und
zur Erholung des Menschen, Planimg
auf breiter Basis, einschließlich Stadt-
und Siedlungsplanung, Gestaltung von
Park- und Verkehrswegen. Die
Studien erfolgen in Zusammenarbeit mit
Architekten und Stadt- und Regionalplanern.

Auskunft bis 1. Dezember
erteilt die Anmeldestelle: The Chair-

man, Departement of Landscape
Architecture, Robinson Hall, Harvard -

University, Cambridge 38, Massachusetts

(USA).

Wettbewerbe

Entac/tieaen

Primarschulhaus und Sekundarschulhaus

mit Turnhalle im Spiegel in Köniz

Das Preisgericht traf folgenden
Entscheid: 1. Preis (Fr. 4800): Otto Breehbühl,

Arch.BSA, Spiegel/Bern; 2.Preis
(Fr. 3300): Peter Gygax, Architekt,
Wabern; 3. Preis (Fr. 2900): Fritz von
Niederhäusern, Bautechniker, Köniz;
4. Preis (Fr. 2500): Ernst Röthlisber-

ger, Architekt, Spiegel bei Bern. Das

Preisgericht .empfiehlt, das erstprämiierte

Projekt als Grundlage für die
Ausführung zu betrachten und mit dessen
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Wettbewerbe
Veranstalter

Genossenschaft Stadion Zürich

'

Objekt

Stadion an der Industrie- und
Altstetterstraße in Zürich

Teilnehmer Termin Siehe Werk Nr.

Die im Kanton Zürich heimat- 31. Jan. 1952 Nov. 1951
berechtigten oder seit dem 1.
Januar 1950 niedergelassenen
Architekten und Ingenieure

Verfasser in Verbindung zu treten.
Preisgericht: Gemeindepräsident W.
Antener; A. Wildi, Schulvorsteher,
Wabern; Stadtbaumeister Fritz Hiller,
Arch. BSA, Bern; E. Schweizer, Architekt,

Thun; Ersatzmann: W. Schwaar,
Arch. BSA, Bern.

Schulhaus in Muri (Aargau)

In diesem beschränkten Wettbewerb
traf das Preisgericht folgenden
Entscheid: 1. Preis (Fr. 1600): J. Oswald,
Architekt, Muri-Bremgarten, und G.

Pilgrim, Architekt, Muri; 2. Preis (Fr.
1100): Hans Hauri, Architekt,
Reinach, Mitarbeiter: Bert Allemann;
3. Preis (Fr. 1000): Silvio Galizia,
Architekt, Zürich/Muri; 4. Preis (Fr.
800): Richner und Anliker, Architekten,

Aarau, Mitarbeiter: H. Geiser,
Architekt. Ferner erhält jeder Teilnehmer

eine feste Entschädigung von Fr.
500. Das Preisgericht empfiehlt, den
Verfasser des erstprämiierten Projektes

mit derWeiterbearbeitung der
Bauaufgabe zu betrauen. Preisgericht: Dr.
J. Huber, Fürsprecher; Max Ernst
Haefeli, Arch. BSA, Zürich; K.
Kaufmann, Kantonaler Hochbaumeister,
Aarau; Hans Zaugg, Arch. BSA, Ölten;
Josef Rüttimann, Rektor; Gemeindeschreiber

Dr. W. Hug.

Primarschulhaus im Bannfeld in Ölten

Das Preisgericht traf folgenden
Entscheid: 1. Preis (Fr. 3.500): Hermann
Frey, Arch. SIA, Ölten; 2. Preis (Fr.
3200): Alfons Barth und Hans Zaugg,
Architekten BSA, Sehönenwerd und
Ölten; 3. Preis (Fr. 3000): Hans
Bernasconi, Architekt, Solothurn; 4. Preis

(Fr. 1800): Erwin Bürgi, Arch. BSA,
Zürich; 5. Preis (Fr. 1500): Hans
Zangger, stud. tech., Rapperswil. Ferner

3 Ankäufe zu je Fr. 1000: A. von
Arb, Architekt, Zürich; Walter'Belart,
Architekt, Ölten; H. Walthard, H.
Hoeschele, L. Doench, Architekten,
Solothurn. Das Preisgericht empfiehlt,
den Verfasser des erstprämiiörten
Projektes mit der Weiterbeartreitung zu
beauftragen. Preisgericht: Stadtammann

Dr. Hugo Meyer (Vorsitzender);

Direktor A. Schädeli, Schulpräsident;
Bauverwalter E. F. Keller, Architekt;
Hermann Baur, Arch. BSA, Basel;
Stadtbaumeister H. Luder, Architekt,
Solothurn; Ersatzmänner:
Kantonsbaumeister Max Jeltsch, Architekt,
Solothurn; Rektor Dr. A. Kamber.

Etablissement d'un groupe scolaire et

d'un pavillon d'ecole enfantine ü La
Tour-de-Peilz

Le Jury, compose de MM. Auguste
Henry, Syndic de La Tour-de-Peilz;
H. R. Von der Mühll, architecte FAS,
Lausanne; M. Amann, architecte,
Lausanne; P. Quillet, architecte,
Lausanne; A.Burnat, architecte, La Tour-
de-Peilz; P. Hofmann, municipal; M.
Brunner, conseiller communal; A. Capt,
preäiddnt du Conseil communal; supp-
'leants: 'MM. F. Kurz, architecte, La
Tbur-detPeilz; E. Grangier, municipal,
a decerne les prix suivants: a) Groupe
scolaire Zl61 prix (fr. 2800): Eugene
Marnin,'Hubert Wuilleumier, collaborateur,

"architectes, Lausanne; 2e prix
(fr. 2400): Charles Legeret, architecte,
Vevey; 3e prix (fr. 2000): Rene Gio-
vannoni, architecte, La Tour-de-Peilz;
4e prix (fr. 1500): Eugene Blauer,
architecte, Vevey; 5e prix (fr. 1300): F.
Echenard, Rene Gerster, collaborateur,
architectes, Vevey. Projets achetes

(fr. 800): Max Reymond, architecte,
La Tour-de-Peilz; (fr. 400): Alois
Dutoit, architecte, Corseaux. b) Pavillon
d'ecole enfantine: 1er prix (fr. 900):
Eugene Mamin, Hubert Wuilleumier,
collaborateur, architectes, Lausanne;
2e prix (fr. 700): Jean Wolf et Pierre
Margot, architectes, Montreux; 3e prix
(fr. 400): Eugene Blauer, architecte,
Vevey. Projet achete (fr. 200): Rene

Giovannbni, architecte, La Tour-de-
Peilz.
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Stadion an der Industrie- und Alt-
stetterstraUe in Zürich

Eröffnet von der Genossenschaft
Stadion Zürich unter den im Kanton Zü¬

rich heimatberechtigten oder seit dem
1. Januar 1950 niedergelassenen
Architekten und Ingenieuren. Dem
Preisgericht steht für die Prämiierung von
5 bis 6 Entwürfen eine Summe von
Fr. 35000 und für Ankäufe eine solche

von Fr. 5000 zur Verfügung. Die
Unterlagen können gegen Hinterlegung
von Fr. 40.- bei der Geschäftsstelle
der Genossenschaft Stadion Zürich,
Genferstraße 3, bezogen werden.
Preisgericht: G. Wiederkehr (Präsident);
Dr. Ernst Altorfer; Prof. Dr. h. c.

Hans Hofmann, Arch. BSA; Prof.
Richard Konwiarz, Hannover; Prof. Dr.
Pierre Lardy; Kantonsbaumeister
Heinrich Peter, Arch. BSA; Stadtbaumeister

A. H. Steiner, Arch. BSA;
Prof. Dr. Fritz Stüßi; Dr. W. Wechsler,

Vorsteher des Turn- und
Sportamtes. Ersatzmänner: Dr. Markus
Hottinger, Architekt und Rechtsanwalt;

Fritz Klipstein, Redaktor.
Einlieferungstermin: 31. Januar 1952.

Künstlerischer Wandschmuck in der

Schulhausanlage «im Feld» in
Winlerthur-Veit heim

Eröffnet vom Stadtrat von Winterthur
unter den in Winterthur
heimatberechtigten oder seit mindestens 1.

Januar 1950 wohnhaften Fachleuten
schweizerischerNationalität. DerWett-
bewerb umfaßt folgende Aufgaben:
a) Relief, Wandmosaik, Sgraffito oder

Majolika (nach Wahl) für die
Eingangshalle im Parterre; b) Dekorative
Wandmalerei für die Halle im 1. Stock.
Für die Prämiierung und allfällige
Ankäufe steht dem Preisgericht eine

Summe von Fr. 10000 zur Verfügung.
Die Unterlagen können gegen Hinterlegung

von Fr. 5.- bei der Kanzlei des

städtischen Hochbaubüros, Neumarkt
1, Zimmer 6, bezogen werden.
Preisgericht: Stadtrat H. Zindel, Vorsteher
des Bauamtes (Vorsitzender); Stadtrat

E. Frei, Vorsteher des Schulamtes;
Dr. Oskar Reinhart; Dr. Heinz Keller,
Konservator; Willy Dünner; Franz
Fischer, Bildhauer, Zürich; Hans
Fischer, Maler und Graphiker, Feldmeilen;

Emil Mehr, Maler und Mosaizist,
Zürich. Einlieferungstermin: 30.
November 1951.
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